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Vor der Entſcheidung in der Güdmoldau
T Budapeſt 20 Januar Az Eſt meldet aus Saloniki Die Möglichkeit des Verluſtes der ſüdlichen Moldau hat die Ruſſen

mit Schrecken erfüllt die deshalb alle verfügbaren Truppen konzentrierten um den Kampf auf der ganzen Linie aufzunehmen Auf der ganzen
Linie hat ſich ein gigantiſcher Kampf enſlwickelt der Nuſſenkoloß hat alle Kräfte zuſammengerafft Die Ruſſen haben ihre Reſerven
hauptſächlich 3 ach den Flüſſen Sereth Caſinu und Suſita geworfen auch rumäniſche Truppen wurden herangezogen Der Feind bezweckt offen
bar unſeren Vormarſch am Totruſch und Sereth aufzuhalten und dann die Jnitiative an ſich zu reißen Die Kämpfe in der Süd moldau haben
nun den Höhepunkt erreicht die Entſcheidung ſteht bevor der Sieg kann nur unſer ſein

Rußland der dunkle
T Lugano 20 Januar Nachdem bereits

vor einigen Tagen die Gazetta Ticineſe einen Artikel

über Rußland als einen dunklen Punkt der
Entente veröffentlicht hatte folgen jetzt wie auf
Kommando die Pariſer und Londoner Korreſpondenten

des Corriere della Sera und des Secolo
mit langen Telegrammen in denen große ängſtliche

Unruhe der Londoner und Pariſer

Der deutſche Abendbericht
W T Berlin 20 Januar abends Amt

lich An der Weſtfront keine beſonderen Ereigniſſe

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 20 Jannar Amtlich wird
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Der Ort M aneſti weſtlich von Nomoloaſa iſt
durch deutſche Regimenter erſtürmt worden

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Nördlich des S uſita Tales ſandten auch geſtern
Ruſſen und Rumänen ihre Truppen zum Angriff

vor Alle 5 Aunſtürme ſcheiterten wobei der
Feind außer ſchweren blutigen Verluſten 400 Gefangene
einbüßte Nordöſtlich von Belber wurden ruſſiſche
Erkundungstruppen abgewieſen Bei Valeputna unter
nahmen unſere Aufklärungsabteilungen einen Ueberfall
auf die feindlichen Feldwachen

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold
von Bayern

Nichts zu melden

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
chauplatz

Keine Aenderung
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die Schuld an der Torpe
dierung norwegiſcherschiffe

W T Chriſtiania 20 Januar AusAnlaß der zahlreichen Torpedierungen von norwegiſchen
Schiffen in der letzten Zeit bei denen angeblich 20 nor
wegiſche Menſchenleben verloren gegangen ſein ſollen
ſchreibt die verbands freundliche Zeitung
Sozialdemokraten in einem aufſehen

Crretzenden Artikel Wer hat dieSchuld Es ſei nicht zu verwundern daß jedes
Mal wenn von Torpedierungen norwegiſcher Schiffe
ohne Warnung mit Verluſten von Menſchenleben be
richtet werde die Entrüſtung auflodern Andrerſeits be
trachte das norwegiſche Volk jetzt die Torpe
dierungen ruhiger weil man ſich frage wo die
eigentliche Schuld liege Zu einer ſachlichen neutralen
Beurteilung ob die Torpedierung berechtigt
war müſſe man vor allem wiſſen wo und in welcher
Art ſie ſtattgefunden hatte und mit welcher Ladung das
Schiff gegangen ſei was aber bei den meiſten
Meldungen fehle Zweifellos gingen viele
norwegiſche Schiffe in der Frachtfahrtwiſchen den Ententenländern mit
ebensmitteln und Kriegsgeräte zuGrunde ſelbſt jetzt obwohl England den norwegiſchen

Schiffen von ganz Norwegen Kohlen verweigere Das
die Deutſchen dieſe Schiffe rorpedierten
ei zwar empöregnde bdeſonderg wenn Menſchen

n dabei verloren gingen aber ſagt das Blatt rot
dem iſt nicht eine timme in einem
nern au8 die lragt können viretpsg zu

zeichnenderweiſe ſeine Leſer vor einer kritikloſen Auf

nahme von Petersburger Depeſchen da dieſe nicht immer

ſtreng objektiv ſeien Aus dieſer Warnung iſt erkenn
bar daß dieſe Depeſchen nicht immer den Jnkereſſen der

Entente dienen Das Blatt meint die Lage würde erſt
geklärt wenn jeder Konflikt zwiſchen Duma und Re

Regierungskreiſe über die Vorgänge in Rußland

zum Ausdruck kommen Allen gemeinſam iſt die un
gehenre Furcht der Entente daß die reak
tionäre Richtung zurückkehren könnte die der Entente

gleichbedeuten mit einer Rückkehr des deutſch
freundlichen Syſtems wäre deſſen angeb
liches Ziel der Abſchluß eines Separat gierung ausgeſchaltet ſein würde und verſpricht ſich
friedens wäre Der Corriere warnt be von einer ſtarken Regierung alle Mittel die zum Siege

deres erwarten Können wir erwarten befanden ſich auch einige Rohre die zum Erſetzen der
daß deutſche Boote ruhig daliegen und Schoruſteine dienten Man meinte daß die Möwe
zuſehen daß ihre Feinde durch neutrale ihren Anſtrich verſchiedentlich gewechſelt hat
Schiffe mit dem einen oder anderen ver W T London 20 Januar Der Times
ſorgt werden wennſiees hindern können wird aus Pernambuco vom 18 Januar gemeldet Der
Wir denken daß es nur eine Antwort hierauf geben Dampfer Dramatis kam am 18 Dezember in einer
kann Man kommt dann zu der Frage Wie groß oder Entfernung von ſieben Meilen in Sicht des deutſchen
klein iſt die Schuld der norwegiſchen Reeder die ihre Handelskreuzers Das deutſche Schiff kam längsſeits
Schiffe in dieſe Gefahr ſetzen und norwegiſche Leben und hißte die deutſche Kriegsflagge und ſignaliſierte ſofort
norwegiſches Eigentum der Gefahr ausſetzen Das Blatt ſtoppen Gleichzeitig wurde ein Teil der Verſchanzung
fährt fort Vielleicht kann man auch fragen was die am Vorderdeck niedergelaſſen hinter der zwei Geſchütze
norwegiſche Regierung getan hat um von 24 Zoll ſichtbar wurden die auf den Dramatisnorwegiſche Schiffe zu hindern Bann gerichtet waren Dieſer ſtoppte und ergab ſich Hierauf
warenfahrten zu den kriegführenden kamen bewaffnete Mannſchaften an Bord der Dra
Ländern zu unternehmen Das Blatt weiſt matis Die Offiziere und ein Teil der Beſatzung des
daraufhin daß engliſche Behörden norwegiſche Schiffe letzteren wurden nach dem Handelskreuzer gebracht der
gezwungen hätten und weiter zwängen nach Frankreich Reſt der Beſatzung blieb bis abends als das Schiff mit
und Jtalien zu fahren und andernfalls ihnen die Kohlen Sprengſtoff zum Sinken gebracht wurde an Bord
verweigerten Außerdem melde ein Privattelegramm Später wurde die ganze Beſatzung mit Ausnahme von
an Aftonpoſten daß England Frankreich 27 indiſchen Heizern mit 237 Mann von anderen ver
neuntrale Tonnage zu Kohlentransporten ſenkten Schiffen auf den Hugſon Maru gebracht
verſprochen haben Das Blatt fragt welche neu Wenn ein Schiff in Sicht kam mußten alle die ſich an
trale Tonnage dies ſei Es könne ſich nur Vord befanden in den Schiffsraum gehen und esum die norwegiſche 13277 Aber was wurden die waſferdichten Schoten über ihnen geſchloſſen
habe die norwegiſche Regierung dagegen Vor den Türen der Schoten wurde eine bewaffnete
getan Norwegen habe in ſeiner großen Handels Wache aufgeſtelltflotte einen bedeutungsvollen wirtſchaftlichen Macht

faktor der durch ſtaatliche Enteignung oder andere Maß
regeln der Verfügung der Kriegführenden der der Ver
nichtung hätte entzogen werden können Das Blatt
ſagt ſodann Es iſt zu befürchten daß auch hier die Re
gierung ihrer Aufgabe nicht gewachſen ge
weſen iſt

Norwegiſche Se ſind bisher nichtohne Warnung verſenkt worden Wenn
ſolche Gerüchte aufkamen ſo iſt jedesmal ſpäter feſt
geſtellt worden daß ſie auf Minen gelaufen oder nach
Warnung verſenkt wurden

Die heftigen Kämpfe an der Dünga
Malmö 20 Januar Ein lettiſches Blatt in Riga

berichtet über die heftigen Kämpfe an der Düna und
muß dabei feſtſtellen daß die deutſche Verteidigung
von einer Elaſtizität und Aktivität iſt
wie man ſich keineswegs vor Beginn der Kämpfe
zwiſchen Riga und Dünaburg habe vorſtellen
können Es iſt wenig Ausſicht vorhadnden daß
Mitau den Deutſchen entriſſen werden
t Hier habe ſich erneut die deutſche Ueber nächſten Tagen erwartet Das Tauchboot das von
egenbeit an Geſchützen und Maſchinen Barcelong nach Newyork abgegangen war bringt jetzt

gewehren fühlbar gemacht Die meiſten lettiſchen er däniſchen Regierung wichtige Aktenſtücke ausBataillone ſeien ganz außerordentlich de Amerika F ſcheint daß auf Veranlaſſung Spaniens
ne m worden Von einzelnen Bataillonen Kien die Reutralen einen regelrechten Kurierdienſt per

nur 50 Mann übrig geblieben Aus den weiteren Mit Tauchboot eingerichtet haben um den Plünderungen der
teilungen dieſer Lokalzeitung geht hervor daß auch die Poſt durch die engliſchen Kriegsſchiffe auszuweichen
Verluſte der ruſſiſchen Offenſivtruppen überaus groß n h Voſſ Ztg

Verſenkt
W T London 19 Januar Lloyds meldet

daß der däniſche Dampfer Dagmar und der ſpaniſche
Dampfer Manuel verſenkt worden ſind

Für 5 Millionen Perlen durch ein
DV Boot verſenkt

Berlin 20 Januar Aus London wird gemeldet
Mit einem in den letzten Tagen von einem deutſchen
Unterſeeboot verſenkten Dampfer ſind wie Daily
Unterſeeboot verſenkten engliſchen Dampfer ſind wie
Daily Expreß erfährt für 5 Millionen Perlen

verloren gegangen Es handelt ſich um eine beſonders
große und ſchöne Zuſammenſtellung

Tauchboot Kurierdienſt der
Neutralen

Kopenhagen 20 Januar Das ſpaniſche Unterſee
boot Jſaach Pirel deſſen bevorſtehende Ankunft
in Kopenhagen bereits angekündigt wurde wird in den

ſind Es ſind auch vier Oberſten während der letzten
Kämpfe an der Dwina und Aa gefallen oder ſchwer Das Elend in Rumänien
verwundet worden Karlsruhe 20 Januar Der Berichterſtatter der

7 EinDie neue Möwe zelheiten die man e über die Zerſtörung der Oel
T Amſterdam 20 Januar Aus Rio de quellen in der Walachei erfährt lauten recht traurig

Janeiro wird unter dem 18 Januar gemeldet Nach Die meiſten Petroleumgegenden wurden in
Berichten von maßgebender Seite war die neue Möwe ungeheure Brandſtätten verwandelt
als ſie das letzte Mal geſehen wurde ſchwarz an Flammen meilenweit

und hatte vier Torpedolancierrohre ſowie geborenen der verſchiedenen Städte in der Umgegend
verſchiedene Reſerdelancierrohre an BVord an kundtaten daß dat rumäniſche Nationalvermögen zu
nimmt an daß dag Schiff gleichgeltig als a grrzwde e Die Lage iſt bil jetzt no
ansgerüſtet iſt Der Kreuzer hatte eine große Anzahl ndert Das ganze in den Händen der Rumänen nochkorationen an BVord um durch ſie immer wieder Land iſt ein wirres Durcheinander von
Ausſehen des Schiffes verändern zu können darnnter Flüchtlingen die alle Straßen füllen und in den

Neuen Zürcher Zeitung in Jaſſy berichtet Die

deren
ſichtbar waren und den Ein

ch nicht viel ver don Maſten gleicht

ßunkt der Entente
führen Der Secolo wirft die Frage auf Was
geht in Rußland vor Der Korreſpondent
weiſt darauf hin daß die Times mit beißender Jronie

nzeiger
d

Provinz Hachſen

die befremdende Tatſache kommentiert daß
die Miniſter des Aeußern des Herterbs
und der Finanzen einen längeren Ur
laub erhalten hätten in einem Augen
blick der ſchwierigſten und heikelſten
politiſchen Sitnation

Gräben hunderte dem Hunger und Froſt
Erliegende zurücklaſſen Man zahlt noch immer
für einen Platz in einem Bauernwagen bis
zu 500 Franken und mehr für eine Eiſenbahnlarte tauſende von Franken doch hilft das
Geld nur in den ſeltenſten Fällen aus der Not

Bratianu auf dem Wege nach Moskau
Genf 19 Januar Wie die franzöſiſche Preſſe aus
Petersburg meldet iſt der rumäniſche Miniſterpräſident
Bratianu mit ſeiner Familie auf der Durchreiſe
nach Moskau in Kiew angekommen B

Vor der Entſcheidung in der
Südmoldau

T n Budapeſt 20 Januar Az Eſt meldet
aus Saloniki Die Möglichkeit des Verluſtes der
ſüdlichen Moldau hat die Ruſſen mit Schrecken erfüllt
die deshalb alle verfügbaren Truppen konzentrieren um
den Kampf u der ganzen Linie aufzunehmen Auf der
ganzen Linie hat ſich ein gigantiſcher Kampf entwickelt
der Ruſſenkoloß hat alle Kräftemengerafft Die Ruſſen haben ihre Reſerven haupt
ſächlich nach den Flüſſen Sereth Caſinun und Suſita ge
worfen auch rumäniſche Truppen wurden heran
gezogen Der Feind bezweckt offenbar unſeren Vor
marſch am Totruſch und Sereth aufzuhalten und dann
die Jnitiative an ſich zu reißen Die Kämpfe in der
Südmoldau haben nun den Höhepunkt erreicht die
Entſcheidung ſteht bevor der Sieg kann
nur unſer ſein

Die griechiſche Handelsflotte
requiriert

W T Bern 20 Januar Nach einer Meldung
des Secolo aus Athen beabſichtigt die engliſche Regie
rung die geſamte griechiſche Handelsflotte
gegen Pachtzahlung zu requirieren Die
griechiſche Regierung ſei darüber beunruhigt und be
anſpruche für die Verſorgung des Landes mit L
mitteln eine genügende Anzahl von Schiffen zur
Verfügung

Wilfon als Friedensvermittler
T London 20 Januar Der Korreſpondent

der Daily Mail in Newyork ch Gewouſuri r vwider ſpricht C
rücht wonach Präſident Wilſon ſich mit dem Geda
trage einen Weltfriedenskongreß zuſammenzuberufen
und zu welchem alle Vertreter der kriegführenden und
neutralen Länder eingeladen werden ſollten Der
nächſte Schritt zum Frieden werde der Verſuch ſein
von Deutſchiand eine Erklärung über die deutſchen
Friedensbedingungen zu erhalten ſagt der Korreſpo
dent aber auch dieſer Schritt werde mehr in der Abſicht
getan die Sache lebendig zu erhalten

Der Seemannsſtreik in London
T Amſterdam 20 Januar Aus Rotterdam

wird berichtet Hier iſt wegen des Seemannſtreiks heute
bereits viel weniger Polizei aufgeſtellt als geſtern und
vorgeſtern Verſchiedene Schiffe deren Bemannung
noch drei Tage lang an Bord acrblieben wax ſind heute
von der Mannſchaft verlaſſen worden Sie ſchloſſen
ſich den Ausſtändiſchen an Jm Amſterdamer Hafen
liegen ungefähr 600 Schiffe ſo daß dieſer einen Wald

Die Schiffe ſind unbefrachtet und
ihre Beſitzer weigern ſich mit Ladung auszufahren Am
Merwodek Kanal iſt alles ruhig Die Schiffer nehmen
eine abwartende Haltung ein



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung e thee Wiä hrachetnger ehe an f
W T Großes Hauptquartier 20 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Wytſchaete und weſtlich La Baſſse wur

e rte nacht angreifende engliſche Patronillen abge
wieſen
Zuwiſchen Doller und Rhein Rhone Kanal angeſetzte
Erknndungsunternehmungen ſind von württembergiſchen
Truppen erfolgreich durchgeführt worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Keine beſonderen Ereigniſſe

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Oſtkarpathen nordöſtlich Beldor griffen

mehrfach kleinere ruſſiſche Abteilungen unſere Stellung
erfolglos an An einer Stelle überraſchend ein
gedrungener Feind wurde im Handgemenge zurück
geworfen

Nördlich des Suſita Tales erneuerten die
Rumänen an denſelben Stellen wie am Tage vorher
ihre verzweifelten Angriffe Fünfmal wurden ſie nach
ſchweren Kämpfen blutig abgewieſen Außer mehreren
hundert Toten die vor unſerer Stellung liegen verlor
der Angreifer 400 Gefangene

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Starkes Schneetreiben und ſchlechte Beleuchtung be
hinderten die Tätigkeit unſerer Artillerie Trotzdem
wurde der am Sereth gelegene Ort Naneſti von dent
ſchen Truppen geſtern im Sturm genommen

Mazedoniſche Front
Tag und Nacht verliefen ruhig
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

von Generalmajor z D von Gersdorfff
Jn Rumänien konzentrierte ſich die kriegeriſche

Tätigkeit nördlich der 9 Armee auf den linken Flügel
An der weſtlichen Grenze der Moldau OſtSiebenbür
gen gegenüber hält ſich der Gegner noch Allmählich
aber gewinnen die Truppen der Heeresgruppe des
Generaloberſten Erzherzog Joſeph Gelände Sie wa
den Gegner im Raume zwiſchen dem Uz und Suſita
Tal zurück ebenſo beiderſeits der Oitoz Straße Wieder
wurden über 800 Gefangene eingebracht darunter
7 Offiziere 12 Maſchinengewehre 3 Minenwerfer wur
den erbeutet Gegenangriffe des Feindes ſcheiterten die
Unſeren erſtürmten ſüdlich der Oitotz Straße eine vom
Gegner beſetzte Kuppe und nahmen ihm 50 Gefangene
ab Worauf ruſſiſchrumäniſche Angriffe auf unſere
Stellungen nördlich des Suſita Tales abgewieſen wur
den Sie wiederholten ſich tags darauf und mehrfach
ſpäter zwiſchen dem Caſin und dem Suſita Tale Da
wo Rumänen in unſere Stellungen eingedrungen waren
wurden ſie durch Gegenſtoß wieder entfernt wobei zwei
Offiziere und 200 Mann gefangen in unſere Hände
fielen Nur auf einer Kuppe gelang es den Ruſſen ſich
feſtzuſetzen Bei der 9 Armee von der wir wiſſen daß
ihr rechter Flügel bis zum Sereth gelangt war iſt eine
erneute feindliche Offenſive zu verzeichnen Beiderſeits
des Brückenkopfes Fundeni brachen ſtarke ruſſiſche
Maſſen zum Angriffe vor Der Angriff brach bereits
in unſerem Sperrfeuer zuſammen Bei Wiederholung
des Angriffes am Abend gelang es dem Gegner an
einzelnen Stellen in unſeren Gräben Platz zu greifen
Sofort wurde er wieder entfernt Die Verluſte des
Zeindes ſind greß Neue ſtarke Angriffe ſüdlich der

itotz Straße brachen in unſerem Feuer zuſammen wir
ſelbſt holten durch einen überrgſchenden Vorſtoß zwiſchen
der Suſita und Putna 230 Gefangene aus den feind
lichen Gräben

Währenddeſſen gelang es der Donau Armee
den Gegner in der San fniteherung zwiſchen Braila
und Galatz weiter gegen den Sereth zurückzudrängenAm Zuſammenfluß es Buzeu und des Sereth nahmen
die Unſeren ein noch vom Feinde verteidigtes Kloſter
Nordweſtlich von Braila nahmen wir bei einem Sturm
den Ruſſen 400 Gefangene gb 10 Maſchinengewehre
wurden erbeutet Kurz darauf wurde ein ruſſiſcher Vor
ſtoß am Sereth nordweſtlich von Braila abgeſchlagen
An der Bahn Braila Galatz fiel der Ort Vadeni in
unſere Hände Hiermit iſt der Raum zwiſchen Buzeu
Sereth und Donau vom Feinde geſäubert worden

Jn den Oſt Karpathen drangen deutſche Trup
pen nördlich und ſüdöſtlich der Goldenen Biſtritz an
mehreren Stellen in die ruſſiſchen Stellungen ein
fügten dem Feinde Verluſte zu und kehrten befehls
m mit Beute und Gefangenen in die eigene Stellung
zuvü

An unſeren Nordoſtfronten iſt der Angriff der
Ruſſen von Riga gegen Mitau nunmehr abgewieſen
Es machte ſich der Gegner indeſſen a der geſamten
Front zwiſchen Riga und Smorgon an der Bahn
Wilna Rimnik durch Teilangriffe bemerkbar Jns
beſondere griffen ſtärkere ruſſiſche Kräfte ſüdlich von
Swmorgon an Hier hatte der Gegner vorübergehende
Vorteile aufzuweiſen Aber auch dieſe Gefechte wie
alle übrigen endeten mit der völligen Niederlage des
Feindes Nördlich Kraſchon öſtlich Slonim und nörd
ilch Pinsk drangen zehnfach überlegene ruſſiſche Ab

ürſtliche Hausgeſpenſter
Um ihren Leſern neuen Mut zu machen haben

mehrere Entente Zeitungen mit geheimnisvoller und
bedeutender Miene das Gerücht verkündet daß ſich die
Weiße Dame des Hauſes Hohenzollern in jüngſter Zeit
gezeigt hat Die Weiße Dame der Hohenzollern hat
Ruhe und es möchte ſcheinen daß viel eher das Haus
geſpenſt des Zaren hauſes Urſache hätte ſich ſtören
zu laſſen Dies fürſtliche Hausgeſpenſt hat unter all
ſeinen an der Zahl gar nicht ſo unbeträchtlichen Kol
legen die beſondere Eigentümlichkeit daß es ſich alle
malen in der Geſtalt der Fürſtlichkeit zeigt die zum
Tode beſtimmt iſt Die berühmteſte Erſcheinung dieſer
Art betrifft die Todesverkündigung der Kaiſerin Ka
tharing II Sie ſaß wie berichtet wird kurz vor ihrem
Tode ruhig leſend in ihrem Zimmer als eine Hofdame
ganz außer ſich ins Zimmer eilte und ihr eine ſonder
bare Botſchaft überbrachte ſie habe beim Durchſchreiten
des Emvfangszimmers dort die Kaiſerin auf dem
Throne ſitzend geſehen nachdem ſie ſie doch ſoeben noch
in ihren Privatgemächern verlaſſen hatte woſelbſt ſie
ſie jetzt auch wiederfand Die Kaiſerin erblaßte aber
als wutige Frau entſchloß ſie ſich ſogleich ſich ſelbſt von
der Erſcheinung überzeugen Sie befahl der Hof
dam r zu folgen und in Begleitung einiger Gar
diſten eilte ſte zum Thronſaale wo ſie in der Tat ihr

anderes Jch auf dem Throne ſitzen ſh Katharina
befahl der Unbekannten ſich alsbald zu entfernen allein
die Geſtalt blich unbeweglich und ſtumm guf dem
Throne ſitzen und als die Kaiſerin befahl Feuer auf
ſie ebzugeben da ſah man den Thron nachdem der
Rauch der Salve ſich verzogen hatte durchlöchert
und leer Zehn Tage ſpäter trat der Tod der
Kaiſerin ein

Das fürſtliche Hausgeſpenſt von Frankreich bat
die echt franzöſiſche Eigentümlichkeit daß es die zahl
reichen politiſchen Wandlungen denen Frau Marianne
ſich unterzogen hat mitnemacht hat und daher ebenſo
den Boarhonen wie Napoleon und dem Präfbenten
Carnot erſchien Dies Hausgefpenſt R der Pote
Mang der pünkttich dor den Tode ſeded Beherrfchers
Frankreich cher vor dem Eintritte eines großen Uneige cheinamng n derglſtcks ſich zeigen ſoll So iſt die Er

Jm Weſten verlegten die Engländer nach der ver
lorenen Sommeſchlacht ihre Angriffe vorzugsweiſe nörd
lich des Ancrebaches Sie griffen mehrfach bei Serre
bei Begaumont und Beaucourt an Hier wurden ihnen
50 Gefangene und 2 Maſchinengewehre abgenommen

Serre wurden ungehindert vom
Feinde geräumt als die Engländer ahnungslos in die
leeren Gräben vorſtießen holten ſie ſich ſchwere Ver
luſte Bei Loos wurden ſie in erbittertem Nahkampf
zurückgeworfen Auch an den übrigen Kampfesſtellen
behaudteten die Unſeren bis auf Unweſentliches ihre
Gräben Südlich des Geländes der Sommeſchlacht
wurde es bei Bauvraignes füdlich von Roye lebendig
Franzöſiſche Verſuche dort in unſere Gräben einzu

Vorſtellungen bei S

dringen wurden mühelos abgewieſen Ein ſtarker
feindlicher Angriff nördlich von Ypern ein ſchwächerer
ſüdlich von Ypern wurde vereitelt Später wurden
feindliche Unternehmungen im Yvpernbogen bereits durch
neue Batterien erſtickt Jm ührigen beſchränkte ſich
die kriegeriſche Tätigkeit an unſeren Weſtfronten auf
diesſeitige erfolgreiche Patrouillen und Sprengunter
nehmungen So auf den Combres Höhen im Maß
gebiete und weſtlich von Peronne an der Somme

Am italieniſchen Kriegsſchauplatz wird die
Sprengung eines Felſens am Großen Laggzuei an der
Dolomitenfront gemeldet Eine wüſte Kluft trennt
nunmehr hier die Gegner Sonſt herrſchte an der
öſterreichiſch italieniſchen Front Ruhe vor nur zeitweiſe
durch Artilleriekämpfe unterbrochen

An der mazedo niſchen Front griff der Feind
im Umgehungsverſuch unſere Stellungen an der Cerava
ſüdlich des Ochrida Sees vergebens an die von öſter
reichiſch ungariſchen Truppen und Bulgaren verteidigt

wurden dOeſtlich der Cerna wurden gegen Stravina feind
liche Abteilungen mühelos abgewieſen

Aus Meſopotmien kommt die erfreuliche Nach
richt in der Gegend von Jman Muhamed öſtlich von
Kut el Amara griffen die Engländer die türkiſchen
Stellungen an und wurden unter ſtarken Verluſten für
ſie abgewieſen Aehnlich erging es den Engländern
welche an der Fellahie Front am Suez Kanal
angriffen Jn der Umgegend von Hamadan an der
Perſiſchen Front hatten die Türken den Ruſſen
gegenüber Erfolge Sie griffen eine feindliche Vor
ſtellung an verjagten die Ruſſen nahmen ihnen Ge
fangene ab und erbeuteten Maſchinengewehre z

Die Schuld am Weltkriege
Von Graf Hue de Grais Regierungspräſident a D
Unſere Gegner werden nicht müde immer wieder zu

behaupten daß wir den Weltkrieg heraufbeſchworen
hätten Jmmer von neuem ſo auch in ihrer Antwort
cuf unſeren Friedensvorſchlag ſuchen ſie die ſchwere
Verantwortung die ſie durch ihr frevelhaftes Vorgehen
auf ſich geladen haben auf uns abzuwälzen um die An
gehörigen ihrer Länder und der neutralen Staaten
über den wahren Sachverhalt hinwegzutäuſchen Wenn
wir auch hoffen dürfen daß die Wahrheit ſich allmählich
durchringen wird muß dazu doch immer wieder darauf
hingewieſen werden daß die Behauptungen unſerer
Gegner mit den offenkundigen Tatſachen in ſchroffſtem
Widerſpruch ſtehen

Wenn das Deutſche Reich ſeine jetzigen Gegner hätte
bekriegen wollen ſo hätte es dazu die beſte Gelegenheit
in der Zeit gehabt wo deren Kräfte anderweit in An
ſpruch genommen waren wo Rußland mit Japan Eng
land mit den Buren und Frankreich mit Marokko im
Kampfe lag Keine dieſer Gelegenheiten hat das Reich

eine wohlwolenb Neutralität beobachtet Dafür ſoll
es jetzt den denkbar ungünſtigſten Augenblick in dem
alle dieſe Mächte mit voller Macht ihm gegenüber
ſtanden zum Beginn des Krieges benutzt haben

Beim Ausbruche des Krieges waren unſere Kriegs
und Handelsſchiffe in größerer Zahl fern von den
Heimathäfen Nach Lage der Seemachtverhältniſſe
waren dieſe rettungslos verloren Auch in unſeren
Schutzgebieten fehlte es mehrfach an umfaſſenderen
Vorkehrungen zur Verteidigung ſo daß ſie großenteils
eine Beute des Feindes geworden ſind Endlich hätten
auch die eigenen Vorräte auf deren Einfuhr Deutſch
land ſich angewieſen ſah in größerem Umfange beſchafft
werden müſſen als es tatſächlich geſchah Deutſchland
hat ſogar noch kurz vor dem Kriegsausbruche Getreide
ausgeführt Hätte es einen Krieg beabſichtigt ſo würde
es unbedingt auf allen dieſen Gebieten ganz anders vor
gegangen ſein als es dieſes getan hat

Dem Deutſchen Reiche fehlte gber auch jeder Anlaß
zum Kriege Um ſolchen zu finden verfahren unſere
Gegner nach den Worten des Mephiſto im Fauſt

Denn eben wo Begriffe fehlen
Da ſtellt ein Wort zur rechten Zeit ſich ein

Dieſes Wort iſt für ſte der Militarismus geworden
Jhn wollen ſie mit aller Macht bekämpfen Mit Vor
liebe bezeichnen ſie ihn als preußiſchen obwohl ihnen
fortdauernd ſchlagende Beweiſe gegeben werden
daß ihnen ein einheitliches und feſt gefthloſſenes deutſches
Heer gegenüberſteht Welche Bedeutung ſie dieſem
Worte beilegen iſt nicht ganz klar Wenn ſie unſere
allgemeine Wehrpflicht darunter verſtehen ſo baben ſie

auf die ſtarke Rüſtung hinzielen ſo haben Frankreich
und Rußland weit ſtärker gerüſtet als wir Wenn ſie
aber Eroberungsſucht aus unſerer Rüſtung herleiten
ſo ſteht auch dieſes mit der Sachlane in vollſtem Wider
ſoruch Das Deutſche Reich ſieht ſich im Oſten und
Weſten einer fortdauernden ſchweren Bedrohung durch
ſeine Nachbarn ausgeſetzt Frankreich war ſeit Jahr
hunderten von den Raubzügen Ludwios XIV und den
Eroberungskriegen Napolevns I an bis zu den Kriegen
von 1870 und von heute ſtets darauf bedacht in dem
geeigneten Augenblicke über ung herzufallen und auch
Rußland hat uns wiederholt ernſthaft bedroht Die
Aufſtellung eines ſtarken Heeres iſt deshalb kein auf
Eroberungen ausgebender Militarismus ſondern ein
einfaches Gebot der Selbſterbaltung Nicht eine einzige
Tatſache kann dafür angeführt werden daß wir damit
auf Eroberungen ausgegangen ſeien nicht ein einziges
Land kann bezeichnet werden auf das wir unſere Er
oberung hätten richten wollen Weder in Worten noch
in Taten haben wir zu ſolcher Annahme irgend welchen
Anlaß geboten

Gerade das Gegenteil gilt von unſeren Gegnern
Diefe haben aus ihren Eroberuwgsabſichten Rußland
auf Konſtantinopel Frankreich auf ElſaßLothringen
Jtalien auf Trient und Jſtrien nie ein Hehl gemacht
Sie haben auch während wir nahezu 45 Jahre hindurch
ſtets für den Frieden eingetreten ſind und dieſen be
wahrt haben tatſächlich die Bahn der Eroberung be
ſchritten England gegen die Buren und Aegvpten
Frankreich gegen Tunis und Marokko Jtalien gegen
Tripolis Rußland und England gemeinſam gegen
Perſien So ſcheuen ſie ſich nicht uns das vorzuwerfen
was ſie ſelbſt fortgeſetzt tun und ihre Beweggründe uns
unterzuſchieben

Dazu kommen die zahlreichen Tatſachen die noch
weiſen daß unſere Feinde das geomeinſame Vorgehen
gegen uns die Einkreiſung Deutſchlands von langer
Zeit her vorbereitet hatten daß wie die aufgefundenen
Berichte des belgiſchen Geſandten in Berlin unwider

benutzt ſtets hat es ſeinen jetzigen Feinden gegenüber leglich ergeben die belgiſche Neutralität deren Ver
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ſelbſt uns dieſe ausnahmslos nachgemacht Wenn ſie F

o

ung England als Friegegrund vorſchützt von dieſen2 längſt verletzt war und ſonach für uns gar z
mehr beſtand

Alle dieſe Umſtände können nicht ſtark genug hervor
gehoben und nicht oft genug wiederholt werden do
unſere Gegner eifrig bemüht ſind ſie in Vergeſſenheit
gen zu laſſen Nur hierdurch kann es gelingen

eren planmäßige Heuchelei offenzulegen und das
Lügengewebe zu zerreißen mit dem ſie die Wahrheit zu
verſchleiern ſuchen

Kriegsallerlei
u ver T e e ek in Frankreich

eber die Behandlung der deutſchen Gefangenenin Frankreich werden fortlaufend Lahacher ver
die geeignet ſind uns an der franzöſiſchen Kultur ver
zweifeln zu laſſen Otto von ter übermittelt in
einem rch Hans Hellers Höllenfahrt betttelt wort getreuen Berichte eines ſchen
Soldaten der als Schwerverwundeter in die
kam Den Gewährsmann des Buches rgt das

ſchwarzen franzöſiſ Truppen in die Hände zu
allen Er beſtätigt oft Gehörtes Das Benehmen
eſer Schwarzen iſt das wilder Tiere Sie ſtechenvor den Augen ihrer europäiſchen Offiziere die Ver

wundeten mit ihren langen eſſern nieder ſchneiden
den Toten die Ohren ab entklei ern dieGefangenen Nicht beſſer iſt das Benehmen der Fran

e ſelbſt Von einem bayeriſchen Major wird
olgendes erzählt Die Gendarmen traten zum Major
aßten ſeine Matratze hoben die eine Seite hoch und
ließen den Schwerver wundeten mit Bauch und
Schulterſchuß auf den Boden rollen Dann zerrten t
de Matratze in eine Zimmerecke und ſtreckten ſich

darauf aus Fünf Wange e Aer zte eden Major Schwein Hund Boche ſetzten ſich
rings um ihn auf den Rand ſeiner Matratze b nihn mit ſeiner Zigarrenaſche und ſpuckten ihm ins
ſicht Das Buch iſt voll ähnlicher ekelhafter Dinge für
die ſich der Gewährsmann des Herausgebers verbürgt
Auch die Frankfurter Zeitung bringt einen Be

richt ihres Kriegsberichterſtatters der von ähnlichen
Dingen zu er weiß Deutſche Soldaten die der
franzöſiſchen angenſ entfliehen konnten gaben
ihm Schilderungen n denen in Frankreich demedlen Lande der erhabenſten Ziviliſation die Behand
lung der gefangenen Feinde in vielen Fällen abſcheu
lich und unerhört iſt Wenige Kilometer hinter der
Front dem deutſchen Granatenfeuer ausgeſetzt werden
ſie zu militäriſchen Arbeiten herangezogen was be
kanntlich gegen das Völkerrecht iſt Das Eſſen iſt
ſchlecht die Brutaliſierung ſeitens der Aufſeher und
Zuſchauer ſpottet jeder Beſchreibung n ander erſten ſtelle wurden ihnen die Achſel
ſtücke Treſſen und Uniformknöpfe abgeriſſen dann
kamen die Uhren und Geldbeutel daran Jm Ge
fangenenlager herrſcht der Stock des Offiziers Jn
einem Lager iſt der Patſchen Max die gefürchtetſte
zerſon Ein bayeriſcher Mafor Ritter des Eiſernen
reuzes J Klaſſe hatte folgendes Erlebnis Mit

einem Handgriff hat ein frecher Burſche die Ordens
ſchnalle heruntergeriſſen ein zweiter packt das Kreuz
und tritt es grinſend in den Kot Als ein franzöſiſcher
Offizier vorüberkommt bittet ihn der Deutſche um die
Erlaubnis ſein Eiſernes Kreuz an ſich nehmen zu
dürfen Der Franzoſe ſieht ihn zwinkernd an und nickt
Der Major bückt ſich in demſelben Augenblick erhält er
von dem Franzoſen einen Tritt in das Geſäß EinKorporal der neben ſeinem Vorgeſetzten ſteht vollendet
die edle Tat durch einen Fauſthieb in das Geſicht des
deutſchen Offiziers der taumelnd zu Boden ſtürzt

Dieſe Dinge ſind niederſchmetternd Wir haben ge
wiß nicht die Abſicht die Völkerverhetzung mitzumachen
und wir erkennen die Bedeutung und Größe der fran
zöſiſchen Kultur an Aber die Möglichkeit von Taten
wie die oben geſchilderten die durchaus keine Einzel
fälle darſtellen vielmehr die Regel ſind iſt unſagbar
traurig Hier wäre ein Feld für einen geſammelten
Vorſtoß der neutralen Preſſe ſoweit ſie gewillt iſt die
Furchtbarleit des Krieges ins Menſchliche zu mildern

London befürchtet Angriffe deutſcher Flugzeuge bei Tage
Der letzte Einzelangriff eines Flugzeuges auf London gibt

der Fachzeitſchrift The Aeroplane in der Nummer vom
6 Dezember Veranlaſſung ſich über die Gefahr größerer
Unternehmungen zu äußern Endlich, ruft der Verfaſſer
des Aufſatzes aus wird man wohl begreifen daß London
mit zum Kriegsſchauplatz gehört Solange nur nächtliche
Angriffe auf die Hauptſtadt erfolgten war die Wirkung auf
das Publikum längſt nicht ſo tief als dieſes Mal da ein
Flieger bei Tage über London erſchien und Bomben an
Stellen warf wo ſie immerhin recht unbequem waren

Wahrſcheinlich iſt dieſer erſte Verſuch nur als Probe für
ein Unternehmen größeren Stils anzuſehen Auf jeden Fall
iſt man in England jetzt vor der Gefahr von größeren Flieger
angriffen bei Tage gewarnt Die wahre Gefahr droht jetzt
von den Flugzeugen Sobald ſie ſich in einer Höhe von
10 000 bis 15 000 Fuß bewegen ſind ſie in der engliſchen Luft
völlig oder nahezu völlig unſichtbar Zu dieſer Höhe aber
vermögen ſich die neuen deutſchen Maſchinen zu erheben und
das einzige Abwehrmittel iſt ein regelmäßiger Patrouillen
dienſt von Flugzeugen mit Maſchinengewehren Scheinwerfern
und drahtloſer Telegraphie

Endlich muß geſagt werden daß unſere Flieger eine ſehr
hohe Meinung von den deutſchen Sportsmen haben die kürz
lich den Raid über London ausführten Sie ſind nicht als
Leute von durchſchnittlichem Können anzuſehen Unſere
Flieger würden ſich gefreut haben wenn ihnen Gelegenheit
gegeben wäre ſie perſönlich zu ihrer Leiſtung zu beglück
wünſchen 2

Nacht vor der Ermordung Heinrichs des IV über
liefert auch Ludwig XVI ſoll ſich der Rote Mann
eim Beginne der Revolution gezeigt haben und ebenſo

wollen ihn verſchiedene Mitglieder der kaiſerlichen Fa
milie vor dem deukſch franzöſiſchen Kriege geſehen
haben Aber auch dem Präſidenten Carnot tſt wie be
merkt der Rote am Morgen des Tages erſchienen an
dem er ermordet worden iſt Auf dieſe Warnung hin
wurden damals alle möglichen Vorſichtsmaßregeln ge
troffen doch gelang es nicht die Ausführung des An
ſchlages zu verhindern Napoleon ſoll dieſe geheimnis
volle Perſönlichkeit mehrmals geſehen haben der merk
würdigſte Fall iſt der über den der Staatsrat Graf
Nole einen Bericht hinterlaſſen hat Es war am
1 Januar 1814 als der Kaiſer der ſehr früh auf
geſtanden war ſich in ſein Arbeitszimmer eingeſchloſſen
indem er dem Grafen Nole der die Aufſicht üm Vor
zimmer hatte ſtrengen Befehl erteilte niemanden vor
zulaſſen Kurz darauf erſchien por dem Grafen im
Vorzimmer ein großer ganz in Rot gekleideter Mann
der den Kaiſer zu ſprechen verlangte Der Graf ver
weigerte die Bitte und hieß den Unbekannten ziemlich
barſch gehen Allein der Fremde ſagte indem
er den Grafen feſt anſah und ſeine Worte ſcharf be
tonte Benachrichtigen Sie den Kaiſer daß der Rote
Mann ihn zu ſprechen wünſche und er wird mich un
verzüglich empſangen Es war ein Ton in dieſer Auf
forderung die den Grafen zweifelhaft machte und ob
gleich er die größten Bedenken hatte meldete er denoch
den Beſuch dem Kaiſer an Von Neugier getrieben
lauſchte er an der Tür und er dörte wie der Rote
Mann mit einer ſonderbaren metalliſchen Stimme zum
Kaiſer ſagte Dies iſt das dritte Mal daß ich mich
Jhnen zeige Zum erſten Male begegneten wir uns in
Aegypten bei der Schlocht an den Pyramiden und das
zweitemal nach der Schlacht bei Wagram als ich Sie
benachrichtigte daß Sie noch vier Jahre Zeit bätten
um einen allgeweinen Frieden zu ſchließen Jch ſagte
Jhnen damals daß wenn Sie nicht geborchten Jhren
mein Echns entregen werden wärde Sie haben ſich
un meine Bord wicht gekhwwwert vud fett An ich
omrenen u e u Legachrichtigen daß e gar
drei Monate haben um ihr Schickal u erfüllen oder
dig Frieden2vorſchläge der Verbünteten anzunehmen

Napoleon widerſprach bat flehte aber der Rote Mann
war unerbittlich und zog ſich ohne weitere Bemerkung
zurück Drei Monate ſpäter vollzog Napoleon ſeine
Abdankung Graf von Montholon erzählt übrigens
daß ihm der Kaiſer auch auf ſeinem Totenbette geſagt

abe der Rote Mann habe ihn von ſeinem unmittel
r bevorſtehenden Ableben verſtändigt
Hausgeſpenſter hat auch der engliſche Hof doch

ſind ſie nach Art und Geſtalt wandelbarer als der fran
zöſiſche Hofgeiſt So ſoll die Königin Eliſabeth ganz
wie Katharina II durch ihr geiſterhaftes Gbenbild von
ihrem bevorſtehendem Tode benachrichtigt worden ſein
im übrigen aber ſind Schloß Hampton Court und der
Lodoner Tower geradezu Stelldichein Plätze für könig
liche Geſpenſter von allerlei Art während Georg III
es wie es ſcheint vorgezogen hat die feſte Stellung
eines Hausgeſpenſtes im Schloſſe Windſor zu über
nehmen Bekannt iſt daß beim Beginne des großen
Bürgerkrieges der Geiſt des Lords Strafford ſich
Karl I gezeigt und ihm ſein tragiſches Ende auf dem
Schaffott angekündigt haben ſoll

Schließlich ſei noch eine Geiſtergeſchichte dieſer Art
aus eſlerneueſter Zeit erwähnt die Reginald B Span
in Chambers Journal erzählt Sie bezieht ſich guf
die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich der ihre
Ermordung gleichfalls durch eine Geiſtererſcheinung an
gekündigt worden ſein ſoll Aus tiefem Schlafe er
wachend ſah ſie das ganze Zimmer von den Strahlen
des Vollwondes erhellt und in dieſem Lichte erblickte
ſie deutlich die Geſtalt einer klagenden Frau die ſie mit
tiefer Trauer anblickte Als des Morgens die Ehren
dame Gräfin Czatray das Zimmer der Kaiſerin be
trat war dieſe bleich und verſtört und ſagte Jch fühle
daß eine Gefahr über mir hängt und daß mein Tod
nahe iſt
Lucchenis

Deutſche Lehrer in Fopan während

des Krieges
EntenezWenſt der Drea

BDar einigen Monaten konnken wis Kerichten daß die

Wenige Stunden darauf traf ſie der Dolch

deutſche Schule in Yokohama auch während des
Weltkrieges ungeſtört fortbeſtehe ja daß die japaniſche
Behörde auch nach Eintritt ihres Landes in das Lager
unſerer Feinde weder eine Aenderung des Unterrichts
planes noch auch nur ein Beaufſichtigungsrecht ihrerſeits
beanſprucht habe Sie wird wie wir ſchon damals her
vorhoben gewußt haben und wiſſen daß ſie dem Takte
deutſcher Lehrer und deutſcher Väter vertrauen dürfe
Heute kann nun weiter nach zuverläſſigen Mitteilungen
berichtet werden daß auch alle diejenigen c
Lehrer die zum Teil ſeit Jahrzehnten an japaniſchen
höheren Schulen von Staatswegen angeſtellt waren
gleichfalls bis auf den heutigen Tag in ihren Stellungen
belaſſen worden ſind ſofern ſie nicht ſelbſt die Löſung
ihres Dienſtvertrags herbeigeführt haben Jhre uf
gabe iſt die Vermittelung der notwendigen Kenntniſſe des
Deutſchen an Zöglinge höherer Lehranſtalten die ſich
für beſtimmte Berufe zu deren Erlangung ſie der B
herrſchung der deutſchen Sprache in Wort und Schrift
unbedingt bedürfen bereits entſchloſſen haben Zu dieſen
Berufen gehören vor allem die des Arztes und des vor
wärtsſtrebenden Offiziers dann in bedingtem Umfange
der des Juriſten und in neuerer Zeit auch in fortſchrei
tendem Maße der des Technikers und des Jngenieurs
Daß der Japaner auch in der jetzigen Zeit in der die
Niederwerfung Deutſchlands und Vernichtung ſeiner
barbariſchen Kultur zum Morgen und Abendſegen
unſerer Gegner gehört die Unterwerfung ſeiner voran
ſtrebenden Jugend in der deutſchen Sp und damit
die Verbreitung deutſcher Kultur in ſeinem Lande nicht
nur duldet ſondern mit Staatsmitteln nach Möglichkeit
weiter fördert dürfte ohne weitgehende politiſche
Schlüſſe ziehen zu wollen ſeine Ueberzeugung kundtuw
daß das ganze Zerſchmetterungsgeheul ſeiner Verbün
det uch in ſeinen Augen nichts anderes iſt als leererr Je er ſcheint der Anſicht zu ſein daß er
dieſer Dinge ſpöter noch ſehr benötigen
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